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1 EQS-Vorschläge 

AA-EQS: 1500 µg/l 

MAC-EQS: 1500 µg/l 

 

 

2 Physikochemische Parameter 

In Tabelle 1 werden Identität, chemische und physikalische Parameter für Aminomethylphosphonsäure 

(AMPA) angegeben. Wo bekannt, wird mit (exp) spezifiziert, dass es sich um experimentell erhobene Daten 

handelt, während es sich bei mit (est) gekennzeichneten Daten um abgeschätzte Werte handelt. Wenn keine 

dieser beiden Angaben hinter den Werten steht, fand sich in der zitierten Literatur keine Angabe. 

 
Tabelle 1: Geforderte Angaben zu AMPA nach dem TGD for EQS (European Commission, 2011) zusätzliche 
Angaben in kursiv. 

Eigenschaften Name/Wert Referenz 
IUPAC Name Aminomethylphosphonsäure Traas und Smit, 

2003 

Synonyme AMPA  
Chemische Gruppe Metabolit des Herbizids Glyphosat, sowie von 

Phosphonaten (aus Kühlflüssigkeiten, 

Haushaltsreinigern, industriellen Reinigungsmitteln) 

Traas und Smit, 

2003 

Strukturformel Traas und Smit 
2003 

Summenformel CH6NO3P Traas und Smit 

2003, EPI 2012 

CAS-Nummer 1066-51-9 Traas und Smit 

2003, EPI 2012 

EINECS-Nummer Keine Angabe Traas und Smit 

2003 

SMILES-code O=P(CN)(O)O EPI, 2012 

Molekulargewicht (g·mol-1) 111.04 Traas und Smit, 

2003 

Schmelzpunkt (°C) 61.58 (est) EPI, 2012 

Siedepunkt (°C) 291.85 (est) EPI, 2012 

Dampfdruck (Pa) 0.00768 (est) bei 25°C EPI, 2012 



2 

 

Henry-Konstante (Pa·m3·mol-1) 1.27*10-10 (est –Bond Method) EPI, 2012 

Wasserlöslichkeit (g·L-1) 1* 106 (est basierend auf einem log KOW von -2.47 bei 

25°C) 

EPI, 2012 

Dissoziationskonstante (pKa) pKa1: 0.9 
pKa2: 5.6 
pKa3: 10.2 

Smit et al. 2001, 
zitiert in Traas 
und Smit, 2003 

n-Octanol/Wasser 
Verteilungskoeffizient (log Kow) 

-2.47 (est) EPI, 2012 

Sediment/Wasser 
Verteilungskoeffizient (log Koc 

oder log Kp) 

0.228 (est mit MCI Methode) 
-0.360 (est mit KOW Methode); 
3.56 (exp für „clay loam“), 3.52 (exp für „clay loam“); 
3.92 (exp für Sand); 3.06 (exp für Sand); 4.39 (exp für 
Sand) keine pH Abhängigkeit des log KOC 

EPI, 2011; 
Kommission der 
Europäischen 
Gemeinschaften 
2002 

 

 

3 Allgemeines 

Anwendung: AMPA ist das Hauptabbauprodukt, das beim biologischen Abbau von Glyphosat 

entsteht (Kommission der Europäischen Gemeinschaften 2002; Traas und Smit 

2003). Glyphosat ist jedoch nur eine der wichtigen Muttersubstanzen von AMPA. 

AMPA entsteht auch aus einigen synthetischen Phosphonaten, welche in Kühl- und 

Reinigungsmitteln eingesetzt werden (Traas und Smit 2003). Zu den 

Muttersubstanzen, die als Kühlmittel eingesetzt werden gehören gemäss des 

Berichtes von RIVM (Traas und Smit 2003) Nitrilotrismethylentriphosphorsäure 

(ATMP), Phosphonobutantricarbolsäure (PBTC) und Hydroxyethandiphosphonat 

(HEDP). Die drei wichtigsten Muttersubstanzen, die in Haushaltsreinigern eingesetzt 

werden, sind HEDP, di-Ethentrisaminopentamethanphosphorsäure (DTPMP) sowie 

Ethendiaminotetramethanphosphorsäure (EDTMP) 

 

 

Wirkungsweise: AMPA ist ein Abbauprodukt. Es liegen uns daher keine Informationen zur Wirkweise 

vor. Kürzlich wurde jedoch im Zusammenhang mit AMPA von Gentoxizität berichtet. 

Mañas et al. (2009) haben im Comet Assay für AMPA einen NOEC von 278 mg/l 

(2.5 mM) bestimmt. Bei 500 mg/l (4.5 mM) traten signifikante gentoxische Effekte 

auf. 

  

  

Analytik: Hao et al. (2011) haben für Leitungswasser eine Quantifizierungsgrenze von 11.6 

µg/l bestimmt. Hanke et al. (2010) konnten für Oberflächengewässer nach einer 

Derivatisierung mit 9-Fluorenmethyl-chloroformate (FMOC-Cl) und anschliessender 
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Festphasenextraktion (SPE) sogar eine Quantifizierungsgrenze von 20 ng/l 

erreichen. 

  

  

Stabilität und  

Metaboliten:  Im RIVM Bericht (Traas und Smit 2003) wurden zu den EC50-Werten für AMPA 

auch Angaben zur chemischen Analytik der Testkonzentrationen gemacht. Im 

Algentest (72h) wurde die Konzentration als stabil angegeben, im Daphnientest 

(48h) wurden 96-102% der nominalen Konzentration bestimmt und im akuten 

Fischtest (96h) waren es 100-105 % der nominalen Konzentration. In allen drei 

Tests wurden die EC50-Werte, aufgrund der guten Übereinstimmung zwischen der 

nominalen und der analytisch bestimmten Konzentration, auf die nominalen 

Konzentrationen bezogen.  

  Für alle Kurzzeitexpositionen sowie für alle Tests in denen die Testlösungen 

regelmässig erneuert wurden, kann daher davon ausgegangen werden, dass die 

Testkonzentrationen stabil waren. Die analytische Validierung der 

Testkonzentrationen ist somit nicht als zwingendes Kriterium für die Validität einer 

akuten Studie anzusehen. Die Stabilität der Testsubstanz ist nur ein Einflussfaktor 

auf die tatsächliche Testkonzentration, wenn auch eine sehr wichtiger. Andere 

Einflussfaktoren sind die Löslichkeit der Testsubstanz im Testmedium und das 

korrekte Einwiegen der Testsubstanz. Während sich die Löslichkeit anhand der 

Wasserlöslichkeit und den eingesetzten Testkonzentrationen plausibilisieren lässt, 

kann es beim Einwiegen zu nicht systematischen Unterschieden kommen, die 

anhand der Angaben im jeweiligen Testbericht nicht ersichtlich sind. Daher werden 

alle Werte, die auf nominalen Konzentrationen beruhen, gekennzeichnet. Bei 

deutlichen Unterschieden zwischen Toxizitätswerten, die auf nominalen 

Konzentrationen beruhen, und analytisch validierten Werten, sollen daher die 

analytisch validierten bevorzugt werden. 

 

 

Existierende EQS:  

Tabelle 2: Bereits existierende EQS. 

Land AA-EQS  
[µg/L] 

MAC-EQS 
[µg/L] 

Referenz 

Niederlande 79.7 (MPC) - Traas und Smit 2003 
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4 Effektdatensammlung 

Für AMPA sind Effektdaten zu 5 taxonomischen Gruppen vorhanden (Tabelle 2Tabelle 3). 

 
Tabelle 3: Effektdatensammlung für NAME. Der Effektwert bezieht sich immer auf den aktiven Stoff und ist in µg/L angegeben. Eine Bewertung der 
Validität wurde nach den Klimisch- Kriterien (Klimisch et al., 1997) durchgeführt. Literaturdaten, die in grau dargestellt wurden, erfüllen nicht die 
Datenanforderungen nach dem TGD for EQS, sollen aber als zusätzliche Information genannt werden. Werte von durch NAME VON RAPPORTEUR 
akzeptierten Studien wurden gemäss TGD for EQS als „face value“ übernommen und mit Klimisch 1 bewertet. 

 

EFFEKTDATEN

Sammel-bezeichnung Organismus Endpunkt Dauer Dimension Parameter Operator Wert Einheit 
Chemische 

Analyse Validität Autor 

akute Effektdaten a 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Biomasse 72 h EC50 = 79.7 mg/l n/d 4 Smit et al, 2001, zitiert in Traas und Smit, 2003 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Wachstum (Biomasse) 72 h EC50 = 89.8 mg/l n/d 1 

Dengler und Mende 1994, auch zitiert in Kommission der 

Europäischen Gemeinschaften, 1999 und in Giesy et al, 2000 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Wachstumsrate 72 h EC50 = 452d mg/l n/d 3 

Dengler und Mende 1994, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999 und in Giesy et al, 2000 

Krebstiere Daphnia magna keine Angabe 48 h EC50 = 691 mg/l Y 4 Smit et al, 2001, zitiert in Traas und Smit, 2003 

Krebstiere Daphnia magna Immobilisierung 48 h EC50 = 690 mg/l Y 1 
Burgess, 1991, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999,   und ABC Inc. 1991a zitiert in Giesy et al.. 2000 

Krebstiere Daphnia magna Mortalität 48 h LC50 = 683  mg/l Y 1 Burgess, D and S.L. Hicks. 1994  gemäss US EPA (2007b) 

Krebstiere Daphnia magna Alle drei Einträge beziehen sich vermutlich auf dieselbe Studie. Der USEPA Bericht war der ausführlichste. Daher wird der LC50 von 683 mg/l für die EQS Ablietung genommen. 

Krebstiere Daphnia magna 
Schwimmverhalten, 

Morphologie 
48 h NOEC = 320 mg/l Y 1 

Burgess, 1991, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999,   und ABC Inc. 1991a zitiert in Giesy et al.. 2000 

sowie Burgess, D and S.L. Hicks. 1994  gemäss US EPA (2007b) 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
keine Angabe 96 h LC50 = 520 mg/l Y 4 Smit et al, 2001, zitiert in Traas und Smit, 2003 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität 96 h LC50 = 520 mg/l Y 1 

Bowman, 1991, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999 und ABC Inc. 1991b zitiert in Giesy et al.. 2000 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität 96 h LC50 = 491 mg/l Y 1 Bowman 1991 gemäss US EPA 2007a 

Fische Oncorhynchus Alle drei Einträge beziehen sich vermutlich auf dieselbe Studie. Der USEPA Bericht war der ausführlichste. Daher wird der LC50 von 491 mg/l für die EQS Ableitung genommen. 

                                                      
a Für die EQS Ableitung wurden limnische als auch marine Daten vereinigt, da es nur einen marinen Datenpunkt (Aliivibrio fischeri) gab uns so mögliche 

statistische Unterschiede zwischen marinen und limnischen Daten nicht signifikant aufgezeigt werden können 
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mykiss 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 

Verhalten, Verlust des 

Gleichgewichts 
96 h NOECb = 32 mg/l Y 1 

Bowman, 1991, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 

Verhalten, Verlust des 

Gleichgewichts 
96 h NOEC = 30.2 mg/l Y 1 Bowman 1991 gemäss US EPA 2007a 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
keine Angabe 96 h NOEC = 33 mg/l Y 4 Giesy et al., 2000 

Bakterien Aliivibrio fischeric Biolumineszenz 30 min EC50 = 50.5 mg/l n/d 2 Bonnet, et al. 2007 

Ciliaten 
Tetrahymena 

pyriformis 

Wachstum (optische 

Dichte) 
9 h EC50 > 5000 mg/l n/d 2 Bonnet, et al. 2007 

 chronische Effektdaten 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Wachstum (Biomasse) 72 h NOEC (EC0) = 7.9 mg/l n/d 3 Dengler und Mende, 1994, zitiert in Giesy et al., 2000 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Wachstum (Biomasse) 72 h NOEC = 24 mg/l n/d 1 

Dengler und Mende, 1994, auch zitiert in Kommission der 

Europäischen Gemeinschaften, 1999 

Algen 
Desmodesmus 

subspicatus 
Wachstumsrate 72 h NOEC = 0.96 d mg/l n/d 3 

Dengler und Mende, 1994, zitiert in Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften, 1999 

Kleinkrebse Daphnia magna Reproduktion 21 d NOEC = 15 mg/l Y 1 Minderhout et al. 2011a 

Fische 
Pimephales 

promelas 

Schlupferfolg, Überleben 

und Wachstum 
33 d NOEC ≥ 12 mg/l Y 1 Minderhout et al. 2011b 

 
a pH variierte von 4.2 – 7.6 
b Effektwert wie angegeben in Kommission der Europäischen Gemeinschaften (1999).  
c Marine Art 
d nicht als valide angesehen, da für die Wachstumsrate für die Konzentrationen 24, 4.8, 0.96 und 0.196 mg/l ein Plateau zwischen 15 und 20% Effekt beobachtet wurde. Dies ist aber  vermutlich auf ein Artefakt bei der Messung der OD bei t0 

zurückzuführen und nicht auf die Wirkung von AMPA. 
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5 Graphische Darstellung der Effektdaten 
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Abbildung 1: Grafische Darstellung aller validen Kurzzeit (KZ)- und Langzeit (LZ)-Effektdaten aus Tabelle 2 
für AMPA. Die Standardabweichung der logarithmierten EC50-Werte beträgt 0.55. 

 

5.1 Vergleich marin/limnische Organismen 

 

Die marinen und limnischen Effektdaten wurden für die folgende EQS-Ableitung zusammengeführt. Mit 

Aliivibrio fischeri lag nur 1 Wert für marine Organismen vor. 

 

6 Herleitung der EQS 

Um chronische und akute Qualitätsziele herzuleiten, kann die Assessmentfaktor (AF) - Methode auf der Basis 

von akuten und chronischen Toxizitätsdaten verwendet werden. Dabei wird mit dem tiefsten chronischen 

Datenpunkt ein AA-EQS (Annual-Average-Environmental-Quality-Standard) und mit dem tiefsten akuten 

Datenpunkt ein MAC-EQS (Maximum-Acceptable-Concentration-Environmental-Quality-Standard) abgeleitet. 

Wenn der Datensatz umfassend genug ist, können diese EQS zusätzlich mittels einer 

Speziessensivitätsverteilung (SSD) bestimmt werden. Valide Mikro-/Mesokosmosstudien dienen einerseits 

zur Verfeinerung des AF, der durch eine SSD hergeleitet wurde. Andererseits können sie auch direkt zur 

Bestimmung eines EQS verwendet werden.  
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7 Chronische Toxizität 

7.1 AA-EQS Herleitung mit AF-Methode 

Es liegen belastbare chronische Effektdaten für die Gruppen Algen und Kleinkrebse vor (Tabelle 4).  

 
Tabelle 4: Übersicht zu den kritischen Toxizitätswerten für Wasserorganismen aus längerfristigen 
Untersuchungen für NAME. 

Gruppe Art Wert 
Konz. in 

mg/L 
Referenz 

Algen/ 
Wasserpflanzen 

Desmodesmus 

subspicatus 

NOEC 24 Dengler und Mende, 1994  

Kleinkrebse Daphnia magna NOEC 15 Minderhout et al., 2011a 

Fische 
Pimephales 

promelas 

NOEC ≥12 Minderhout et al., 2011b 

 

Für Fische liegt nur ein ≥ Wert vor. Da dieser mit ≥12 mg/l sehr dicht an dem tiefsten NOEC von 15 mg/l 

(Daphnien) liegt, kann davon ausgegangen werden, dass der NOEC für Daphnien auch für Fische protektiv 

ist. Es wird daher ein Assessment Faktor von 10 gewählt. 

 

AA-EQS (AF)  =  15 mg/L / 10  = 1.5 mg/L 

 

 

7.2 AA-EQS mit SSD-Methode 

Die Ableitung eines AA-EQS mittels SSD ist aufgrund mangelnder chronischer Daten nicht möglich. 

 

7.3 AA-EQS aus Mikro-/Mesokosmosstudien 

 

Es sind keine validen Mikro- oder Mesokosmosstudien vorhanden, so dass ein AA-EQS basierend auf Mikro-

/Mesokosmenstudien nicht abgeleitet werden kann. 

 

8 AkuteToxizität 

8.1 MAC-EQS Herleitung mit AF-Methode 

Es liegen valide EC50-Werte für die Organismengruppen Algen, Kleinkrebse Fische und Bakterien vor 

(Tabelle 5). 
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Tabelle 5: Übersicht der kritischen akuten Toxizitätswerte für Wasserorganismen für AMPA. 

Gruppe Spezies Wert Konz (mg/L) Referenz 

Algen und 
Wasserpflanzen 

Desmodesmus 

subspicatus 

EC50 89.8 Dengler und Mende 1994 

Krebstiere 
Daphnia magna EC50 683 Burgess, D and S.L. Hicks. 1994  

gemäss US EPA (2007b) 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 

LC50 491 Bowman, 1991 gemäss US EPA 2007a 

Bakterien Aliivibrio fischeri EC50 50.5 Bonnet et al., 2007 

 
Tabelle 6: Risikoklassierung der akuten aquatischen Toxizität anhand der niedrigsten gemessenen EC50-
Werte nach der Europäischen Kommission (EC 2001). 
 

Risikoklasse Niedrigster EC50-Wert Erreichter Wert 

Nicht eingestuft >100mg/l  

schädlich <100mg/l; >10 mg/l x 

Giftig <10mg;>1mg/l  

Sehr giftig <1mg/l  

 

Es liegen valide EC50-Werte für die Organismengruppen der Algen, Kleinkrebse, Fische und Bakterien vor. 

Um Kurzzeit-Qualitätskriterien (MAC-EQS) herzuleiten, kann die AF-Methode auf der Datenbasis von akuten 

Toxizitätsdaten verwendet werden. Wenn 3 valide EC50-Kurzzeittestergebnisse von Vertretern der 3 

trophischen Ebenen (Fische, Krebstiere, Algen) vorhanden sind, kann ein Assessmentfaktor von 100 mit dem 

EC50-Wert der sensitivsten Art verrechnet werden.  Der AF kann gemäss TGD for EQS (Kommission der 

Europäischen Gemeinschaften 2011) auf 10 erniedrigt werden, wenn entweder die Standardabweichung der 

logarithmierten EC50-Werte <0.5 ist (hier 0.55), oder der Wirkmechanismus bekannt ist und ein Vertreter der 

empfindlichsten taxonomischen Gruppe im Effektdatensatz enthalten ist.  Da beides nicht zutrifft wird ein 

Assessmentfaktor von 100 verwendet. Bezogen auf den tiefsten EC50 (Aliiibrio fischeri, 50.5 mg/l) ergibt sich 

damit: 

 

MAC-EQS (AF)  =  50.5 mg/L  /  100=  0.505 mg/L 

 

Da der MAC-EQS tiefer als der AA-EQS ist, wird er nach dem TGD for EQS (Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften 2011) dem AA-EQS angeglichen: 

 

MAC-EQS = AA-EQS = 1.5 mg/L 
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8.2 MAC-EQS mit SSD Methode 

Die Ableitung eines AA-EQS mittels SSD ist aufgrund mangelnder akuter Daten nicht möglich. 

 

8.3 MAC-EQS aus Mikro-/Mesokosmosstudien 

 

Es sind keine validen Mikro- oder Mesokosmosstudien vorhanden, so dass ein MAC-EQS basierend auf 

Mikro-/Mesokosmenstudien nicht abgeleitet werden kann. 

 

 

9 Bioakkumulationsabschätzung 

Das Bioakkumulationspotential soll gemäss TGD for EQS (Kommission der Europäischen Gemeinschaften, 

2011) weiter untersucht werden, wenn der Log Kow ≥3 ist und/oder der Biokonzentrationsfaktor (BCF) > 100 

beträgt. Mit -2.47 liegt der log Kow von AMPA deutlich unter 3. Somit ist eine Bioakkumulationsabschätzung 

nicht relevant. 

 
 

10 Schutz der aquatischen Organismen 

Der Effektdatensatz für AMPA umfasst alle 3 trophischen Ebenen bei der Kurz- und Langzeittoxizität. Der AA-

EQS und der MAC-EQS von je 1.5 mg/l sollten einen ausreichenden Schutz für aquatische Organismen 

unterschiedlicher trophischer Ebenen vor lang- und kurzzeitiger Exposition bieten. Dies schliesst die von 

Mañas et al. (2009) beobachtete Gentoxizität mit ein. 
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